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Deutschland.
Stuttgart, 6. Dez. Auf dem Parteitag der württembergischen

gentrumspartei berichtete Justizminister Bolz über „Die Reichs-
,vlitik des Zentrums im verflossenen Jahr". Abg. Bock über„Die
Lmdespolitik". In einer längeren Entschließung wurden den
Zentrumsfraktionen der Nationalversammlung und des Landtags
der Dank und das Vertrauen des Parteitages ausgesprochen. An

ü .. den Reichsfinanzminister Erzberger wurde eine telegraphische Ver-
y ' U. Lzt irauenserklärung abgesandt.

E Koblenz, 6. Dez. Die hier erscheinende Zeitung „Amerika"
schreibt: Die letzten amerikanischen Regimenter haben Paris ver-
laßen. Damit ist die Mitwirkung der Amerikaner am Weltkrieg

trächtig, hatzbeendet.
Thorn, 5. Dez. Zurückgekehrte deutsche Truppen aus dem

E Bavtst . !tzaltikmn berichten über furchtbare Grausamkeiten, welche lettische
- —- -- gTruppen an ihren Kriegsgefangenen verüben. So haben die
zu nutzbringendem Letten oben zugespitzte mit Pech und Oel bestrichene Pfähle in den
nid ndpi« 6 )paisjs iLcÄen gerammt. Auf diese Pfähle setzten sie die völlig entkleide-
»V vvkt UTtlm Kn Kriegsgestingenen, sodaß die Pfähle durch die eigene Schwere
gt, wende sich unt.Z«>des Körpers in den Leib drangen.
> ^ in. Verhält«, an lii Deutsche Nationalversammlung.

.Berlin, 5. Dez. Auf eine Anfrage Lobe(Soz.) antwortete ein
, b" Regierungsvertreter: Die Kohlenvdrräte gehen zur Neige. Der

i/Baden, Zammstr. . Industrie bleibt nur ein unzureichender Rest. Besonders bedacht
beglauo. Dankschreib werden die Rohstoffbeschaffung und die Ernährungsindustrie. Auf

rsonen jeden Standesbbie Anfrage eines sozialdemokratischen Abgeordneten erfolgt die
!die rasche, verschwiegen Antwort: Eine Notverordnung wird vorbereitet, die die dringend-
ehme u. vorschußfre ften Aenderungen bezüglich der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte
iftsabwickelimo ersieht. In Vorbereitung befindet sich ein Gesetz über Arbetter-
gekürzt Briesäufschch Senate. Ein Gesetz über Schlichtungsausschüssesteht bevor.

DA. Lahr in Baden.^
Auf eine Anfrage Frau Dr. Schirrmachcr(D. N.) antwortet
Regierungsoertreter: Die deutschen Gefangenen aus Malta

Neitbeit «« » sürstenam8. oder9. Dezember heimkehren.
.-iere meine best anerkaM Aus eine Anfrage Dr. Mumm <D. N.) erfolgt die Antwort:

!Eine Wiederholung der Berkehrssperre für die Weihnachtszeit steht
lU/Ustlk nicht in Aussicht. Andererseits ist aber auch nicht ein vermehrter

mit veisenkter Spul Verkehr möglich.
D.R.G.M. u. NuslmdE Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfesüber das
patente näht S«epM Landessteuergesetz. Aus der Aussprache ist zu erwählten, daß Erz-

Schuh!«stxrger wiederum versicherte, der Entente stehe das Recht nicht zu,
Steicktvv-»' die Erträge des Reichsnotopfers anzutasten. Solange Deutschland
Nähmaschine üi-ln»ahle, könne es aus die Art zahlen, wie es will. Diese Erklärung
leicht1 St. m 3 Nah werde mit voller Absicht der Oeffentlichkeit Mltgeteilt. Der Minister
Garn̂ S.so,3St. kündigte  sodann die Schaffung eines besonderen Abwicklungsamtes
10  St . «« 28.—, h an, das die etwa bestehenden 2000 Abwickelungsstsllen zusammen¬
mehr billiger. fassen wird und bis 1. Mai 1920 spätestens die gesamte Ab-

Ferner noch die Jost«Wickelung erledigen soll. Die gesamte Liquidation des Krieges wird
Strippe macht aus mit größter Beschleunigung durchgeführt werden,
alten j8o,!-ntrnne>- -me Der ^ jHere Reichsschatzsekretär Dcrnburg erklärte sich mit dem

Aufbau der Reichseinkommensteuer einverstanden. Das Reichsnot¬
opfer dürfte aber erst zur Erhebung gelangen, wenn die Absichten
der Entente klar ersichtlich sind. Wir müssen dafür sorgen, daß
das Ausland uns mehr schuldet, als wir ihm, sonst wird der
Kapitalflucht die Menschenflucht folgen. Auf die amerikanische
Hilfe bitte ich nicht zu große Hoffnungen zu setzen. Wir müssen
allein aus unserer Rot herauskommen. Dazu gehören aber ein
harmonisches Verhältnis zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
aber auch ein weitgehender Schutz gegen Terror von allen Seiten
und der Zeit entsprechende Löhne. — Weilerberatung Samstag
mittag1 Uhr.

Auch eine kriegsbilanz.
Aus Anlaß der Uedernahme des bisherigen Militär-Versor-

üllen mit Brennstoff ich gungs- und Sanitätswesens aus das Reichsamt des Innern und
2,50, sowie Hänge»llH der Arbeitsvereinigung mit der sozialen Kriegsbeschädigten- und

Hinterbliebenenfürsorge fand in der Kaiser-Wilhelm-Akademie ein
Festakt statt, wobei MinisterialdirektorDr. Schweyer vom Reichs¬
arbeitsministerium einen Ueberblick über die neugeschasfens Orga¬
nisation gab. Er stellteu. a. fest: Rund 2 Millionen Mann sind
gefallen. Die Zahl der Hinterbliebenen wird auf 214 Millionen
geschätzt. Die Zahl der mit Renten zur Entlassung kommenden
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Kriegsbeschädigten wird voraussichtlich gegen1)4 Millionen be¬
tragen. Der Gesamtaufwand, der notwendig sein wird, um halb¬
wegs befriedigende Verhältnisse in der Versorgung der Kriegsopfer
zu schaffen, wird auf jährlich über1 Milliarden Mark veranschlagt.
Reichspräsident Ebert sagteu. a.: Die Fürsorge für die Opfer des
Krieges betrachtet die Reichsregierung als ihre vornehmste Pflicht.

Ueber Mackensens Ankunft in Berlin
schreibtW.T.B.: Die Geduld der Wartenden wurde aus eine harte
Probe gestellt, da der Zug, der Mackensen nach Berlin brl.i pm
sollte, mehr als eine Stunde Verspätung hatte. Brausende Hoch¬
rufe klangen, als er endlich einlief, ihm entgegen, wäh:end die
Militärkapelle einen Präsentiermarfch anstimmbe. Nachdem der
Generalfeldmarschall seinen Salonwagen verlassen und von einigen
Offizieren begrüßt worden war, hielten die Absperrungen, die man
an den einzelnen Zugängen zum Bahnsteig getätigt hatte, nicht
mehr stand. Die Front der Ehrenkompagnie wurde von d-m
Publikum in wildem Ansturm durchbrochen, tausende von begei¬
sterten Menschen umwogten den heimgekehrten Helden. Es dau¬
erte lange, bis für Mackensen, der in der Uniform der Totenkopf-
Husaren, geschmückt mit dem Pour le Merite, und dem Großkreuz
des Eisernen Kreuzes, erschienen war, Bahn geschaffen werden
konnte. Der Vertreter des Generals Reinhardt war es, der die
offzielle Begrüßungsrede dem Heimgekehrten hielt. Zu Wort kam
erner noch der Beauftragte der Abwicklungsstelle der Heeres¬

gruppe. Dann wurde das vorgesehene Programm bereits wieder
impulsiv und diesmal endgültig unterbrochen. Hunderte von Men¬
schen, Re Hände voller Blumen, drängten sich zu dem Feldmar¬
schall, dem es, ob all der Begeisterung, kaum möglich war, seine
Gattin, die sich ebenfalls unter den Wartenden befand, zu begrüßen.
Man mußte unter diesen Umständen absehen von dem Parade- .
marsch, den man Mackensen hatte vorführen wollen. Ein schöner
Ersatz mag für ihn die Ueberreichung des goldenem Lorbeerkranzes
aus einem mit den alten Reichsfarben geschmückten Kissen gewesen
sein, den man ihm unter brausenden Hochrufen der unzähligen Zu¬
schauer übergab. Mackensens Aufenthalt in der Reichshauptstadt
war' schon nach wenigen Stunden beendet. Bereits am frühen
Nachmittag fuhr er weiter, um sich aus sein Gut zu begeben,, wo
er sich endlich der wohlverdienten Ruhe wird hingeben können.

Wer ist schuld?
„Die Alldeutschen!" „Ludendorff!" „Die Vaterlandsparteii"

tönt es zornig auf der einen Seite— „Die Mehrheit mit der Frie¬
densresolution!" „Erzberger!" „Die Anstifter der Revolution!" ant¬
wortet es drüben. Hier ballt einer die Faust gegen die brutale,
jede Verständigung ausschließende Kriegführung des Generalstabes,
dort einer gegen die schlapp gewordene Heimat. Wer ist schuld?

Schuld hat, wer böse Tat vollbrachte mit Absichtu id im Be¬
wußtsein des Bösen oder aber aus Leichtfertigkeit. Böser Wille
und Leichtfertigkeit allein sind„Schuld". Wer hält nun für mög¬
lich, daß Wilhelm II., Erzberger oder Ludendorff, die Führer
der Mehrheits- oder der Vaterlandspartei absichtlich aufs Ver¬
derben unseres Volkes hinarbeiteten? Aber Leichtfertigkeit?! Die
festzustellen erscheint wesentlich leichter und sicherer. O ja: nach¬
träglich und je nach Erfolg oder Mißerfolg! Ich bin nicht An¬
hänger von Ludendorffscher Kriegführung, aber sicher: wäre durch
irgendwelche doch immerhin möglichen Umstände Ludendorff als
Sieger heimgekehrt, so würden heute von Millionen seine„leicht¬
fertigen" Maßnahmen als wohldurchdachte, geniale Gedanken ge¬
rühmt. In Frankreich aber säße Foch auf der Anklagebank wie
1871 Bazaine. Ich bin nicht Alldeutscher, aber ich glaube, daß
«uch diese Partei überzeugt war, durch Verwirklichung ihrer Ziele
Deutschland zu fördern, wie ich es andererseits stets für Torheit
oder Gemeinheit hielt, der Sozialdemokratie ideale Ziele abzu¬
sprechen. Irrtum, falsche Abschätzung der Kräfte, einseitiges Urteil
aufgrund von menschlich-einseitiger Betrachtung— wie leicht ist
das möglich. Aber „Schuld" ist das nicht. Hier dürfen wir be¬
klagen, aber nicht verklagen. Hier nützt nicht fluchen, sondern allein
suchen, nämlich nach Auswegen aus dem Sumpf, in den wir durch
menschliche Schwäche und Kurzsichtigkeit kamen.

Vorstehende Ausführungen, die wir dem „Grenzer" in Fceu-
denstadt entnehmen, dürsten der Mehrheit des deutscyen Volkes

aus der Seele gesprochen sein. Möchten sie dazu betttagen, die
politischen Gegensätze in der öffentlichen Meinung gerave ln dieser
Frage auszugleichen, das deutsche Volk zur nationalen Einigung
gegenüber dem ausgesprochenen Vernichtungswillen der Feinde zu
führen! -

Die neuen Steuern.
Berlin, 4. Dez, Den der Nationalversammlungzugegangenen

Steuergesetzentwürfensind sehr eingehende Darlegungen steuer-
technischer Natur und Tabellen über die Wirkungen der geplanten
Steuern beigecstben. Aus der zusammenhängenden Betrachtung
ergibt sich, daß künftig vier verschiedene Steuern Benno gen und
Einkommen belasten, die Kriegsabgabe für während des Krieges
angewachsene Vermögen, das Reichsnotopfer für sämtliche Vermö¬
gen, die Reichseinkommensteuer für Einkommen von Arbeit und
Besitz und die Kapitalertragssteuer für Kapitaleinkvmmen.

Bei 100 Prozent Vermögenszuwachstritt die folgende Be¬
steuerung ein: Unverheiratete mit 20 000 Mark Vermögen— der
niedrigste Satz — und 1000 Mark Einkommen zahlen keine Ein¬
kommensteuer, aber 1750 Mark Kriegsabgabe, 1300 Mark Not¬
opfer, wonach noch 16 950 Mark Vermögen und 847 Mark Ein¬
kommen verbleiben, die mit 10 Prozent gleich 84 Mark Kapttal-
ertragssteuer belastet werden. Das Einkommen ist also in diesem
Falle von 1000 Mark auf 763 Mark gesunken.

Erreicht das Vermögen den Höchstsatz von 5 M'.ll'onen und
das Einkommen 250 000 Mark, so sinkt das Vermögen durch
4 828 000 Mark Kriegsabgabe und 21050 Mark Notopfer aus
150 950 Mark und das entsprechend verminderte Einkommen von
nur noch7 547 Mark fällt durch 830 Mark Einkommen- und
754 Mark Kapitalertragssteuer auf 5 963 Mark. Aus diese Weise
würden die im Kriege entstandenen großen Vermögen bis auf
einen kleinen Rest verschwinden.

Anders ist das Bild, wenn es sich um ein festes Vermögen
handelt, das im Kriege 200 Prozent gewachsen ist. Darm würde
aus 20 000 Mark Vermögen kerne Kriegsabgabe, dagegen 1500
Mark Notopfer entfallen und die verbleibenden 18 500 Mark ein
Einkommen von 925 Mark erbringen, wovon nicht Einkommen-,
sondern nur Kapitalertragssteuer zu zahlen wäre. Auch für die
Höchstsumme von5 Millionen würde ebenfalls keine Kel:gsabgebe,
sondern2 268 258 Mark Notopfer entfallen und das verbleibende
Vermögen von2 731 750 Mark würde 136 588 Mark Einkommen
erbringen, von denen 51 095 Mark Einkommen- und 13?58 Mrrk
Kapitalertragssteuer zu zahlen sind.

Zwei jetzige Millionäre, die je 5 Millionen besitzen, ond zwar
der eine im Kriege erworben, der andere altes Vermögen, würden
also nach Abzug sämtlicher Steuern der erste nur noch 150 950
Mark, der andere noch immer 2 731 750 Mark haben. Das be¬
deutet das Ende aller Kriegsgewinnler, wenn sie wist ihr Ver¬
mögen ins Ausland zu retten verstanden haben

Ausland.
Die österreichischen Arbeiter für den Anschluß an Deutschland.

In der vorgestrigen Sitzung des Deutsch-österreichischen Ge¬
werkschaftskongresses wurde eine Entschließung angenommen, in
der es u. a. heißt: Der Weltfriede hat ein lebensunfähiges, natio¬
nal, wirtschaftlich und geographisch in gleicher Weise unmögliches
Staatswesen geschaffen. Täglich wird der Arbeiterschaft klarer,
daß ihre Forderung nach Anschluß an die deutsche Republik die
einzige Möglichkeit zur Sicherung unserer wirtschaftlichen und poli¬
tischen Zukunft darstellt.

Polnische Arbeiter für den Ausbau in Frankreich.
Im Lause der nächsten Monate sollen 120 000 polnische Ar¬

beiter durch Süddeutschland in das französische Wiederaufbaugebiet
befördert werden. Die Transporte haben bereus begonnen.

Die militärische Drohung der Entente.
Paris, 6. Dez. Die Teilnahme Fachs an einer Sitzung des

Obersten Rats um die Berufung Marschall Wilsons nach Paris
hat großes Aufsehen erregt. Das „Journal" spricht in einer Ueber-
sicht schon von einer militärischen Aktion der Alliierten gegen
Deutschland. Richtig ist bloß, daß der Oberste Rat mit Hilfe der
militärischen Sachverständigen, die Maßnahmen ins Auge gefaßt
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Hai, die ergriffen werden sollen, wenn Deutschland sich iwch länger
weigern sollte, das Prowkoll zu unterzeichnen. Nach dem Waffen-
stillftandsverlrag können neue deutsche Gebiete nach ergangener
Warnung binnen sechs Tagen besetzt und der Waffenstillstand selbstbinnen 48 Stunden gekündigt werden . Bevor man indes einen sol¬
chen Schritt ergreift , wird wahrscheinlich eine neue Einladung zur
Ratifikation vielleicht in der Form eines Ultimatums an Deutsch¬
land ergehen.

Französische Absichten aus das rechte Rheinuser.
Gens, 6. Dez. Zu den neuen Zwangsmaßregeln , die Fach dem

Fünserausschuß der Friedenskonferenz vorgeschlagen hat , macht
das „Echo de Paris " die Angabe , daß die nämlichen Maßregeln
in Aussicht genommen seien, wie im Juni zur Unterstützung für
die Unterzeichnung des Friedensoertrages selbst, d. h. die Besetzung
rechtsrheinischen Gebietes . Der „Matin " will wissen, daß die
Entente tatsächlich ihr Einverständnis mit dem Ultimatum erklärt
hat , um die Unterzeichnung des Zusatzprotokolls zu erzwingen.
Alle diese Ankündigungen greifen jedoch ohne Zweifel den Be¬
schlüssen des Fünferausschusses vor . Die Vorschläge von Fach, die
natürlich von Clemenceau eingegeben sind, sind noch Gegenstand
der Diskussion unter den Regierungen der Entente . Die fran¬
zösische Regierung will offenbar das englische Interesse an der
Affäre von Scapa Flow ausnützen , um die englische Regierung zur
Unterstützung ihrer eigenen Absichten aus das rechte Rheinufer zu
gewinnen.
Die Republikaner für die Erzwingung des Friedenszustandes mit

Deutschland.
Washington , 6. Dez. Die republikanischen Mitglieder des poli¬

tischen Ausschusses haben beschlossen, möglichst schnell die Auf-
nayme einer Resolution zu erzwingen , die des Friedenszustan - mit
Deutschland erklärt , sowie Unterhandlungen zwischen Amerika und
Deutschland fordern.

Washington . 6. Dez. Die in Chicago neuaegründete amerika¬
nische Arbeiterpartei hat einstimmig den Friedensvertrag von Ver¬sailles und den Völkerbundsvertrag verworfen , weil beide nicht im
Einklang mit den 14 Wilsonpunkten stehen und den Interessen der
arbeitenden Klassen nicht entsprechen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Reuenbürg , 7. Dez. Bei der heutigen Kirchengemeinderats¬

wahl wurden 338 Stimmzettel abgegeben. Gewählt wurden:
Friedrich Girrbach , Säger , mit 304 Stimmen,
Johannes Baumann , Schulrat , mit 296 Stimmen,
Christian Mangold , Kameralverwalter , mit 292 Stimmen,
Hugo Bozenhardt , Apotheker mit 288 Stimmen,
Friedrich Heiner , Sensenschmied, mir 278 Stimmen,
Gottlob Keck, Sensenschmied, mit 270 Stimmen,
August Meyer , Fabrikant , mit 242 Stimmen,
Eugen Mahler , Gewerbebankkassier, mit 164 Stimmen.

Wahlberechtigte sind es 1288 . Es haben somit 26,24 Prozent
abgestimmt.

Neuenbürg , 4 . Dez. Zunahme der Tierseuchen.) Nach den
amtlichen Berichten war der Tierseuchenstand am 30. November
folgender : Pferderäude herrschte in 34 Qberämtern und 356 Ge¬
hörn , davon sind neu befallen 5 Gehöfte, die Maul - und Klauen¬
seuche in 2 Oberämtern (Besigheim und Saulgau ) mit zusammen
5 Gehöften, alle sind neuesten Datums , Milzbrand kam or in
1 Gehöft des Oberamts Waiblingen , Rauschbrand in 1 Gehöft des
Oberamts Gerabronn und Rotz in 1 Gehöft des Oberamts Back¬
nang.

Rkuenbürg .6. Dez. Me neuen 50 -Pfennig -Stücke aus Alumi¬
nium werden nun sofort ausgegeben und demnächst km Verkehr er¬
scheinen, da der Kleingeldmangel dazu zwingt , die Zahlungsmittel
zu vermehren . ,

Lalw , 4. Dez. Heute fand hier die Verbandsversammlung
des Gemeindeverbands Elektrizitätswerk Teinach Station unter
fast vollzähliger Beteiligung der Verbandsgemeinden durch deren
Vertreter in Anwesenheit des Oberamkmann Gös hier und des
Oberamtmann Münz von Nagold statt , auch waren Vertreter eini¬
ger Großabnehmer , an deren Spitze Stadtschultheiß Gähner für die
Dtadtgemeinde Ealw und Mrektor Georgii von den Bereinigten
Deckenfabriken und Kaufmann Koch als Vertreter der Schwarz¬
waldtuchfabrik vorm . Koch und Reichert in Rohrdorf anwesend:
ferner erhielten die Vertrauensleute der Angestellten und des Ar-
beiteraüsschusses Einladung . Nach kurzer Begrüßung durch den
Vorsitzenden trat die ansehnliche Versammlung in die Verhandlung
ein, der gedruckte Geschäftsbericht gab zu einer Debatte keine Ver¬
anlassung . Auch die Genehmigung der Rechnungen pro 1915 und
1916 gab keine Beanstandungen wie auch die Feststellung der
Bilanz pro 1917 den Anträgen des Verwaliungsrats entsprechend
erfolgte. Der Voranschlag pro 1919 wies bereits die durch die
allgemeine Teuerung eingetretene Lohnsteigerung und Erhöhung
der Materialienpreise nach, so haben sich die Kosten des Zentral-
betriebs vom Jahre vorher von — : 81000 Mark aus 154000
Mark , des Außenbetriebs von 18 350 Mark 98 600 Mark wie auch
die Berwaltungskosten von — : 78 320 Mark aus — : 137 000 Mk.
gesteigert, der seitherige Tarif brachte in Anbetracht der zahlreichen
Reuanschlüsse noch das Gleichgewicht mit den Ausgaben . Während
der kurzen Zeit seit der Vorberatung des Voranschlags haben sich
aber wieder Erhöhungen an Gehalten und Löhnen wie an Ma¬
terialien ergeben , die weiter — : 200 000 Mark erforderten , so daß
die Derbarchsversammlung nach längerer Beratung den Tarif ab
1. Januar 1920 für Licht auf 80, für Kraft auf 40 Pfennig , für
Lichtpauschale aus 100 Prozent Erhöhung der seitherigen Sätze

Der auswanvernngslufte Lindknhofbauer.
Hauptlehrer G i e n g e r - Gündelbach schreibt im „Landw.

Wochenblatt" :
Der Lindenhofbauer wolkie nimmer in Deutschland bleiben. Er

hatte zwar einen schönen Hof, hatte nicht einmal Schulden , son¬
dern sogar aus Obst, Wein und anderen begehrten Mngen ziemlich
Bargeld in der Kasse. Aber er sah immer auf den großen Steuer¬
zettel und dachte an die kommende Vermögensabgabe , lieber Süd¬
amerika hatte er in seiner Zeitung viel Verlockendes gelesen. Da¬hin wollte er auswandern.

Er verkaufte seinen ganzen Hof und trug bare 120 000 Mark
weg . Sein Gesicht strahlte bei dem Haufen Geld . Sein Weib
aber jammerte , unb die Kinder schlichen still umher.

lieber Genua wollten sie auswandern und reisten dccher durch
die Schweiz. Hier wechselte der Lindenhofbauer sein Geld in
Franken um. Ihn traf beinahe der Schlag , als ihm der Bank¬
beamte bare 19 200 Franken vorzählte mit der trockenen Auskunft,die deutsche Mark gelte nur 0,16 Franken.

Was ließ sich nun mit diesem Sümmchen drüben Wer dem
großen Wasser noch ansangen ? Höchstens noch taglöhnern . Aus
war sein Traum vom reichen Großgrundbesitzer . Aber seinemWeibe sagte er nichts von diesen traurigen Gedanken.

Ehe sie ihre Reise aus der Schweiz fortsetzten, brach der Ge¬
neralstreik aus . Aller Verkehr lag still. Der Lindenhofbauer

und für Krastpauschale auf 50 Prozent derselben genehmigte : eine
Anregung der technischen Leitung auch bei Kleinabnehmern die
sog. Kohlenklausel einzusühren fand keine Zustimmung , doch soll
der Tariffrage möglichste Aufmerksamkeit geschenkt werden , um die
Tarife gleichmäßig wirken zu lassen. Me aus der Tagesordnung
gestandene Frage eines Slromlieferungsvertrags mit dem Murg¬
kraftwerk fand nach eingehender Besprechung des technischen und
finanziellen Teils mit Stimmenmehrheit die Entscheidung: durch
diesen Anschluß soll dem Verband aus 3 Speisepunkten des
Versorgungsgediets Strom zugeführt und die eigene Erzeugungdes Stroms mit Kohle eingeschränkt werden , so daß in wasserarmer
Zeit die aufgespeicherte Kohle wieder Verwendung findet, wodurch
die Stromversorgung nach menschlichem Ermessen auf der Höhe
des BÄarf erhalten werden kann. Durch die Ausfiihrung dieses
Anschlusses, der sich immer mehr verteuerte wie zu sonstigen Er¬
weiterungsbauten war ein Anlehen von — : 800 000 Mark zu
beschließen. Den schon länger bestehenden Wünschen der Gememden
Hofstett, Beinbertz und Erzgrube zur Versorgung mit elektrischer
Energie wie auch des vorberatenen Ausschusses der Gemeinde
Pfalzgrafemveiler konnte, nachdem die weitere Stromzusührung
gesichert ist, entsprochen, bezw. die Aufnahme dieser Gemeindenin den Verband genehmigt werden . Me Wahlen der Verbands-
organe brachen keine wesentlichen Aenderungen , für den Bezirk
Neuenbürg wurde an Stelle des zur Zeit erkrankten Schultheiß
Feldweg , Gemeinderat Kübler in Birkenfeld als Verwaltungsrats¬
mitglied neu gewählt . Dem Antrag der Stadtgemeinde Liebenzell
um Vermehrung der Verwaltungsralsmitglieder soll anläßlich der
zweifellos demnächst nötig werdenden Satzungsänderung näher ge¬
treten werden . Me Frage der Aushebung des seither dem Verband
oordehaltenen Jnftallationsmonopols wurde dahin entschieden, daß
die Freigabe der Installationen ins Auge zu fassen ist, jedoch so,
daß die vorhandene Arbeiterschaft nicht geschädigt werden soll.
Das Werk hat sich im Laufe der Zeit und namentlich auch über den
Krieg sehr gut entwickelt und ausgebaut : möchten die Verhand¬
lungen dazu beitragen , daß auch eine weitere Entwicklung möglich
ftü

Württemberg.
lleberberg . O.-A. Nagold , 6. Dez. (Gefaßte Einbrecher.) Bei

Michael Kalmdach m Lengenloch wurde eingebrochen. Kaliubach
erwachte an einem Geräusch und als er nachsah? überraschte er
zwei junge Männer in seiner Wohnung , mit denen es zu einem
Handgemenge kam. Einer mußte Schuhe und Strümpfe zurück¬
lassen. Er konnte noch in der Nacht verhaftet werden . Es han¬
delt sich um zwei Brüder.

Ankerlalheim, 4. Dez. (Ein gefährlicher Mensch.) Gegen¬
wärtig treibt sich ein schlimmer Kerl in unserer Nähe herum . Er
hat es besonders aus jüngere Mädchen abgesehen. Letzten Diens¬
tag überraschte er drei Mädchen im Alter von 11 und 13 Jahren
beim Schlehiensuchen. Er wollte dieselben in den nahen Wald
locken. Als die Mädchen flohen, gab er zwei Schüsse auf dieselben
ab. .Das jüngere der Kinder erwischte der Gauner , schleppte es in
den Wald , warf es auf den Boden , untersuchte seine Taschen und
nahm ihm das zufällig bei sich gehabte Geld , 8 Mark , ab. Der
Täter , ein junger , arbeitsscheuer Tropf , wurde schon verschiedene-
mal beobachtet, wie er sich an einzelne, wehrlose Mädchen heran¬
machte. Allem Anschein nach handelt es sich um den gleichen, der
vor einiger Zeit in der Nähe von Altheim ein Mädchen überfallenund es beraubte.

Freudenstadt , 6. Dez. (Tödlicher Sturz .) Me Glasermei-
sters -Gattin Fohrner , die bei den Krankenschwestern einen Dank¬
sagungsbesuch abstatten wollte , stürzte auf der Haustreppe so un¬
glücklich, daß sie, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
an Len Folgen des Sturzes starb.

Trossingrn , 5. Dez. (Fortdauer des Streiks .) Sämtliche Ar¬
beiter der Metallindustrie in den hiesigen Harmonikafabriken ste¬
hen nach wie vor im Streik . Me für heute angesetzten Verhand¬
lungen vor dem Schlichtungsausschuß wurden aus unbekannten
Gründen vertagt ?. Die Zahl der Streikenden beläuft sich auf
über 1000. Außer in den hingen Hauptwerkstätten wird auch inmehr als 20 Filialen der hiesigen Werke gestreikt.

Vaihingen a. F » 6. Dez. (Zeichen der neuen Zeit .) Me
frechen Diebereien werden immer unerträglicher . Kürzlich wurde
einem hiesigen Wirt der wertvolle Hund von der Kette weg aus
dem Hofe gestohlen, ein starkes und scharfes Tier von ansehnlicher
Größe . In einer der letzten Nächte wurden einem Wanderschäfer
aus der Gegend von Nördlmgen , dessen Schafherde bei Jägerhof
nächtigte, aus dem Pferch heraus vier Tiere , ein Hammel und drei
Mutterschafe , gestohlen und im nahen Wald abgeschlachtet. Me
Felle ließen die Diebe liegen, sie wurden von Laubeinsammlerngefunden.

Alm. 6. Dez. (Tot ausgefunden .) Am Donnerstag nachmittag
4 Uhr wurde die 53 Jahre alte Barbara Krug , Ehefrau des Pro-
oiantamtsarbeiters Georg Krug in Ulm, im Wiesengelände nÄ>en
dem Rangelbrückchen bei Dellmensingen aus dem Gesicht in dem
Wassergraben liegend tot ausgeftmden. Sie war am Abend zuvorin Hüttisheim und Stetten und ist, weil kurzsichtig, in der Dunkel¬
heft neben das Brückchen in den Rangelgraben gelaufen , wo sie
infolge ihres Herzleidens so erschrack, daß eine Herzlähmung ein¬
getreten sein dürste. Ein Verbrechen liegt nicht vor , denn sie war
noch im Besitz von Geld und sonstigen Wertgegenständen.

Biberach, 6 . Dez. (Eine schlagfertige Antwort .) Im „Anzeiger
vom Oberland " ftch^ folgendes Inserat , das keiner näheren Aus¬
legung bedarf : „Ächtung! Braumeister und Wirte ! Achtung!
Die Arbeiterschaft Biberachs begrüßt den Vorschlag der Wirte und
suchte stundenlang nach einer Unterkunft für sich und seine Fa¬
milie. Aber auch hier war größte Wohnungsnot . Endlich fander in einem schuppenartigen Gebäude um Geld und gute Worte ein
rwtdürstiges Unterkommen. Ebenso schwierig war die Jagd nach
Lebensmitteln . Es kam kein Trqpflein Milch mehr in die Stadt,
kein Ei , kein Stäubchen Mehl . Um teures Geld erschwang er sich
mit Mühe und Not etwas Eßbares . 14 Tage lang dauerte der
Generalstreik und fraß von seiner Summe noch 2900 Franken.Als der Streik äbbrach, hatte er noch 16 300 Franken.

In seinen Augen standen die Tränen . Weib und Kinder aber
heulten zum Erbarmen . Che er den Fahrschein für die Weiter¬reise löste, fragte er : „Weib, nach Genua oder . . . Maulbronn ?"
Da lachte sie unter Tränen und alles rief : „Nach Maulbronn , nachMaulbronn !"

In allen jauchzte es : der Heimat zu. Nur den Lindenhofbauern
drückte der Gedanke an seinen verlorenen Hof und an das ver¬
brauchte Geld . Nachdem der Fahrschein gelöst war , gingen siealle miteinander auf die Bank , um ihre restlichen Franken wiederin deutsches Geld umzutauschen.

„Weib , zuviel haben wir noch nicht eingebrockt: mit dem Restläßt sich schon noch etwas Ordentliches anfangen ", so meinte derLindenhofbauer etwas -unsicher.
Der Bankbeamte erkannte sie gleich wieder und sagte: „Die

deutsche Mark gilt heute nur noch 0,12 Franken ." „O weh, nun
ist vollends alles hin !" ries die erschrockene Bäuerin . Schon aber
wandte sich hinter dem Schalter der Beamte ihnen wieder zu und

Braumeister , daß sie ihre Säle ab 1. Dezember nicht mehr zurVerfügung stellen und macht den Herren den Vorschlag, die «ru¬
deren Lokale ebenfalls zu schließen und ihr Gsüff selbst zu saufen,damit den Arbeitern das Bauchweh erspart bleibt. SämtlicheOrganisationen ." — Kurze und bündige Antwort!

Kißlegg. 6. Dez- (Neues Torfrverk .) Im Arrisrieder - und
Burgermoos herrscht zurzeit und wohl Len ganzen Winter üb«
sofern es die Witterung erlaubt , emsige Tätigkeit . Ueber 200 Av
beiter sind auf besinn Riedslächen mit Aushauen des niederen Ge¬
hölzes und mit Ausheben eines Kanals zwecks Entwässerung be¬
schäftigt. Im nächsten Frühjahr soll mit acht Torfmaschinen da¬
selbst gearbeitet .werden . Ein neu zu erstellender Schienenweg sollden Torf alsdann direkt der Bahn zuführen.

Aichstetten, O.-A . Leutkirch, 6. Dez. (Großer Butterdiebstahl .)In der Käserei Rieden wurde eingebrochen, wobei den Dieben
240 Pfund Butter in di« Hände fielen. Es handelt sich jedenfalls
um mehrere Komplizen, die an dem Diebstahl teilnahmen , sonsthätte er trotz Vorhandenseins eines Hundes nicht ausgeführt wer¬
den können.

Baden.
Pforzheim , 5. Dez. Den ersten kommunistischen Stadtrat unj,

die erste kommunistische Rathausfraktion in Baden hat Pforzheim,wo Stadtrat Barthel von der U.S .P . schon vor mehreren Wochen
zur kommunistischen Partei übergetreten ist, der außerdem nocheinige Stadtverordnete sich anschlossen.

Pforzheim , 7. Dez. Ein neues Bauerndorf unweit der Stätte
einer römischen Bauernansiedelung soll bei Pforzheim gegründet
werden . An der Wurmbergerstraße in deren Nähe , im jetzigen
Hagenschießwold, sich schon vor bald 2000 Jahren römische Ko¬
lonnen niederließen , will die Badische Siedelungs - und Landdank,G . m. b. H., auf 600 Hektar adzuholzendem Gelände etwa 5g
Bauernhöfe mit je 10— 15 Hektar und 10—20 kleine Anwesen für
Handwerker erstellen, die im nahen Pforzheim guten Absatz Hütten.
Der Boden ist gut , Anmeldungen sind auch schon da.

Hochstetten, (A . Karlsruhe ), 5. Dez. Während des in ver¬
gangener Nacht herrschenden Sturmes stürzte der nahezu unt«
Dach stehende Neubau des Landwirts Groh , an der Straße nach
dem Bahnhöfe freistehend, zusammen . Das ganze Anwesen glichteinem Trümmerhaufen.

Tauberbischossheim, 3. Dez. Wegen Köhlenmangel hat
Gymnasium den Unterricht bis Anfang Januar eingestellt.

Buchen, 5. Dez. Wegen Giftmords an ihrem Ehemann ist die
23jährige Landwirtsfrau Zimmermann verhaftet worden . Jh,Ehemann , der 50jährige Landwirt Franz Zimmermann , war am
Sonntag abend plötzlich gestorben . Me Untersuchung ergab , Latzsein Tod auf Vergiftung zurückzuführen ist; im Magen des Toten
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sagte: „Das ist euer Glück. 135 833 Mark machts aus .* Der
Jammer der Bäuerin schlug plötzlich in glückliches Entsetzen um.
Ein tiefer Seufzer der Erleichterung entquoll der Brust des Bauer «.
Wenn ich jetzt nur meinen Hof wieder hätte. —

Es ging wieder zurück über die Grenze . Wie guckten sie jetzt
alle mit glücklichen Augen über Berge , Wälder , Hügel und Feld«
hin. Schn in Friedrichshafen hatte sich der Vater eine Stuttgart«
Zeitung gekauft. Nun stieß er plötzlich seine Frau mit wahrem
Ungestüm an . „Höre nur . Maulbronn , 6. Nov . Auf dem nahen
Lindenhof starb nach kurzer aber schwerer Krankheit der durch
seine erfolgreiche Tätigkeit in landw . Bezirksvereinen wohlbekannte
Lindenhofbauer Max Ebenhöch. Er hatte das Anwesen erst vor
14 Tagen um 120 000 Mark gekauft. Weib, der Hof muß wiederher , koste er, was er wolle !"

Und so wars auch. 8 Tage später war er wieder in seinenHänden um 145 000 Mark . Alles war „Hans im Glück" . M
mehr wollten sie die heimatlich Scholle wieder verlassen. Steuer
und Vermögensabgabe schreckten sie nun nicht mehr . Mit ver¬
doppelter Kraft trieb der Lindenhofbauer sein Gut um und erlebte
neben viel Freude auch manchen Aerger und Verdruß . Gm
manchmal hat er dann in zornigem Spaß noch sagen können: „Noch
heute verkaufe ich den Hof und reise nach Argentinien ." Dann Hai
ihn aber sein liebes Weib mit beiden Händen an den Schultern
gepackt und nach allen Richtungen geschüttelt, bis er versprach, z»
bleiben. Er aber meinte dann , das „in die Schweiz hinein, " darsei bloß ihre verspätete Hochzeitsreise gewesen.
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Schweiz hinein, " dar

imb man eine erhebliche Menge Arsenik. Die Frau hatte Zucker- l Besetzung mindestens 300 große Lokomotiven und 2509 bis 30001 hinter sich, die die Summe erlegen würden . — Im Prozeß Marloh
»bäck hergestellt; diejenigen Stücke, die sie ihrem Mann anbot , Wagen jährlich herzustellen. ist heute die Beweisaufnahme definitiv abgeschloffen worden . DieAxn mit Arsenik gestillt. Um jeden Verdacht ihres Mannes zu Leipzig. 6. Dez. Durch den Parteitag der U. S . P . D , ist Plaidoyers finden am Montag im alten KriminalgerichtsgebäuL«Erdrücken, hatte die Frau selbst von dem Zuckergebäck gegessen, gestern abend eine Entschließung des Parteivorstandes und der in Moabit statt.
Ler nur solche Stücke, in denen kein Gift war . Kontrollkommission auf Zusammenschluß der revolutionären Par - Forderung des Selbstbestimmungsrechts Vorarlbergs.Suchen, 6. Dez. Zu dem Giftmord an dem Landwirt Franz teien zu einer tatkräftigen Internationale , die sich der Moskauer - « -7̂ , ber in ^ r»-hMermcum wird noch berichtet, daß dessen 23jährige Ehefrau 3. Internationale und ihrem Bekenntnis zum Rätesystem und der ^ ^ jb^ ttmmunasreckte? ^ rd^-In-, B - ,ch» « Wng d-- d»- DM - M P, - ch»°«b- n mW -, m„ 22 , Mg- » S»
Lychnin in der Apotheke gekauft hatte . Die Checeme lebten im Stimmen angenommen worden . Eag oes L.mwesraies oer Me von oer

Liebesverhältnis unterhielt . von sonst sehr zuverlässiger Quelle erfahren , hat die Reichsregier - 1 b->im Qkei-sten m-a in Mini« ivirn i>piniVer 's Glück hal . führt die Brau ! heim. Eine Bäckersfrau von ung in einem strengvertraulichen Rundschreiben an d,e reg .erungs - M kê und^ankanaio macke mit 20 aeaen 7Mrau , deren Mann im Kriege den Heldentod starb, bekam zur offiziöse und bürgerliche Presse die Weisung gegeben, die s°ge- anh ^ ^ a ^ . Mit 20 ^ 7 St 'EnzurAn-A einen kriegsgefangenen Franzosen . Die Witwe bereitete nannte Auslieserungsfrage Hindenburgs und Ludendorsfs mit ke.- SeAtAttmmunWrÄ Äo ? dItti ^ nM ? stibstM Franzmann ein behagliches Leben und die Folge war , daß ner Silbe zu behandeln , um zu vermeiden , daß die Entente unter betttmmt eck Anckaa ^ k die Gemeindensfie bald mit Liebeswerben umgab , dem sie auch willig Gehör dem Drucke der .öffentlichen Meinung in den Weststaaten die Am amzufmdern Aen die St?mmlftttn Veisau ^ demla ^ n^ u
^nkte . Er versprach ihr, sie sofort nach seiner Entlassung zu gê genhe,t zu Pr ^ gefrage ^ ^ zu w,rü amtlich > Dolksadftimmung . wennnöttg . sofÄ dmchge"glichen. Es kam der Waffenstillstand und der Franzose durfte i ^ - . ^ führt werden könne. Außerdem wird in einem Antrag des Landes-Me Heimat SuruÄchren . Bald war er vergessen und die Mge Iemer Auslieferung der Generale Hmdenburg und Luüendorff ' st ^ beantragt . Vorkehrungen zu treffen für Len Fall , daß vomAriegerrmtwe schenkte chre Zuneigung jetzt einem Spengler , der I ist K ^ , . 1Selbstbestimmungsrecht Gebrauch gemacht werden sollte. Sämt-W zuliebe sogar seinen Berus ausgab und die Bäcker« erlernte . Berlin , 6. D^ . Bei der 2 . Lesung des Umsatzsteuergesetzes Anträge wurden gegen die Stimmen der Sozialdemokratenzor kurzem wurden nun Spengler und Bäckersfrau getraut . Kaum cm Steuerausschuß der Nationa oersamm ung wurde L,e Hohe der ^ it großer Mehrheit angenommen.M aber die erste Flittefwoche verstrichen, als sich auch der Fron - Umsatzsteuerentsprechend der Beschlüsse erster Lesung auf 1V- Pro - Salzburg . 6. Dez Sämtliche drei Landeshauptmannstellver-M wieder meldete, der inzwischen sein Hab und Gut in Frankreich zent bemessen. I von Salzburg erklärten gegenüber dem Salzburoer Volks-!« kaust hatte urck jetzt mit semem ganzen Vermögen kam, um es Berlin . 6. Dez. Nach Bericht , die nicht allein von einzelnen ^ Anschlußenthaltung des Vorarlberger Landägs werdeiiner deutschen Braut zu Fußen zu legen und mit ihr vor den Berliner Spar - und Depositenkassen, sondern auch aus verschiede- „ ickt obne Wirk-uno aus Solibura bleiben
lltar zu treten . Allein es war zu spät, das Schicksal hatte bereits neu Teilen des Reiches vorliegen , haben sich die Zeichnungsergeb-
chers entschieden. Inisse auf die Sparprämienanleihe in letzter Zeit besondesr gut ge- 1 Vor der Antwort des Funserrats.

^ . staltet . Es ist die erfreuliche Tatsache festzustellen, daß sich das I Paris , 8. Dez. Wie der „Matin " mitteilt , enthält die Note , diePkt .Mtslfllks . kleine Publikum und der Mittelstand in hervorragendem Maße an jedenfalls heute dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegationhechingen, 6. Dez. Infolge des kürzlich aufgetretenen Frostes der Zeichnung beteiligt haben. ^ erreicht werden wird , keine Aufforderung an die deutsche Re¬
ich von den aus dem Oberamt Sigmarmgen hierher gelieferten Berlin , 8. Dez. In der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " gierung , innerhalb einer bestimmten Frist aus die Vorschläge de»ütoffeln etwa 1000 Zentner erfroren . Sie sollten zu Futter - wird von einem Diplomaten geschrieben: Die einzige Stimme in Fünferrats zu antworten . Sie enthält nur Len Hinweis darauf,wecken zu 4 Mark der Zentner an hiesige Biehhalter abgegeben Deutschland, die einem sofortigen Nachgeben der Entente gegenüber daß, falls die deutsche Regierung das Zusatzprotokoll nicht zeichnenKerben. Da sich aber nicht genügend Abnehmer meldeten, wurden das Wort redet, ist Gott sei Dank das Blatt der Unabhängigen ! und damit den Austausch der Ratifikationsurkunden unmöglich

«e nach Reutlingen zu Brennzwecken werteroerkauft und die Stadt I Sozialdemokratie . Sonst besteht eine Einigkeit von rechts bis I machen werde , der Waffenstillstand gekündigt werden würde . DieMe dabei für den Zentner 11 Mark . Bei der Schnapsbrennerei links, im Gegensatz zu der scharfen Meinungstrennung bei der Un- Note soll hinsichtlich der Versenkung der Scapa Flow -Flotte iwmiß also doch noch etwas herauskommen ! terschreibung des Friedensvertrags . ' ImpL>n-UirK->n o>n^ nnn,m <>n
Eine wlllkommmene Gabe . Eine Stadtvenvaltung , die für ihre Merlin. 8. Dez. Dänische Agitatoren hatten auf der Insel Föhr

Einwohnerschaftstets gut gesorgt hat , ist die Stadt, . Linden be: >Dersammlungen einberufen , in denen gegen ihre Absicht Kund
Hannover. Kürzlich hatte sie alle Familien von mehr als zwei gedungen für das Deutschbleiben der Insel erfolgten,
b̂ nen. iwfErdert ^ einer Erlösung von Schmken das Berlin . 7 Dez . Bei der Räumung des Baltikums hat sichAsutlÄ AU5 Eö uä ) 14 000 Au I Auue Äiö Aalten Unit skNLN disBien . Die Verlosung hat nun stattgefunden und jetzt teilt d,e ^ ^ ° ^ und uut'e? ibrem Druck bat Ä^ ^ Bahnlinie vorgegangen und unter ihrem Druck hat sich die eiserneStadtverwaltung mit , daß insgesamt 3997 Familien ,e nach ihrer 7./^ ^ rückaewaen Das ie-bite Reiervekorvs Lat von e nein

Kopfzahl einen kleineren oder größeren Schinken erhalten werden . Wo " MUckgdgen . ^ ,s sechste Rejervekorps HM von einem!weneren avrranspori -uoziano

wesentlichen den Standpunkt , den - er Fünferrat eingenommen
habe, auftecht erhalten , jedoch den vitalen Interessen des deutschen
Wirtschaftslebens Rechnung tragen . Die Note werde feststellen,
daß die deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich unverzüglich »och
dem Austausch der Ratifizierungsurkunden in die Heimat zurück
befördert werden . Eine weitere bedeutende Konzession sei Hinsicht
lich des Schlußsatzes des Protokolls , der bekanntlich militärische
Gegenmaßnahmen auch nach Wiederherstellung des Friedens vor-

_ ^ . . , „ . . . , sieht, gemacht worden . Die Alliierten verzichteten darauf , Deutsch-
ie Schinken kommen in den nächsten Tagen zur Verteilung . I ^ ril, besonderen Drohungen zu unterwerfen . Sie begnügten sich

Die Schuhe werden noch teurer . Me Lederpreise haben in M ?den̂ lMlm Led̂ erliM, - sick̂oM d^ ^ Maßnahmen , die durch die Bestimmungen des Vertragschter Zeit bekanntlich eine fabelhafte Steigernd erfahren . So Versailles vorgesehen wurden . Der „Matm " meint , der Fun-mden von einzelnen Herren - LederhäMern 76 Mark für das ^ EiM ^ nwaaen ^ r En̂ ^ nd-̂ anmpn ^ > Deuffchland weit entgegengekommen und die deutsche Re-lilo Bodenleder verlangt . Und noch ist ein Stillstand nicht ab- ^ E' senlmhnwaMn Kr EMnteoffiziere mst HandManaM be- ^ ^ng könne, ohne irgend etwas von ihrer Autorität zu ver¬liehen, denn die Lederpreise stehen noch lange nicht im Einklang ^ st! l'^ en, Las nunmehr geänderte Protokoll unterzeichnen. Es werde
!ät den Preisen für MMute ; wurden doch -unlängst für eine ML LLg fn d-SHen Regierung möglich sein, auf etwaige B - rstelk« .iohhaut sage und schreibe 1350 Mark bezahlt . Auch von den ^ sti eine « pannung in oer imeraunerien xommistion emstcm-
chuhsabrikanten werden die Preise für fertige Schuhwaren nur Bremen . 6. Dez. Die Arbeiter der A.-G . Weser haben sich

Nächster Zei? Ä Auftvärtsbewegung bemerkbar machen. Ed !ün/ 8 r Mmdarbe?? MscküÄen̂̂ Auck diê Arb̂ r̂ der!Waffenstillstandes zu unterzeichnen, ansonsten er genötigt wäre, zutenso sind die Preise für Formturen , ^ rn , Faden , Nägel usw. ^ KKung k̂ r Al ^ rlmrde t entschî ^ Arbeiter der Maßnahmen militärischer Natur zu schreiten. Angesichts - er be-Lndig im Steigen , weshalb die Schuhmacher ebenfalls gezwungen ^ sonderen Wichtigkeit der Note wird diese von Dutasta dem Chef

l- Muderben -nttelten mit der Zest unerschwinglich werden , durste ,g^ rn , auf der Forderung einer 75prozentigen Gehaltser - Französische Vorbereitungen.
Höhung, Bewilligung einer Wirischastsbeihilfe von 1000 Mark für Stratzburg . 6 . Dez. Seit drei Tagen findet eine starke Der-

«I Verheiratete bezw. 600 Mark fiir Ledige und Verkürzung der Ar - schiebung von Artillerie nach dem rechten Rheinufer statt . Zayl-
beitswoche von ^ ,auf 45 Stunden zu bestehen. Sollten die Ar - reiche Geschütze schweren Kalibers haben die Kehler Rheinbrück«eiitzus-hreite » und diesem deitgeber den enen-rechenden neuen Tarifvertrag nicht genchmigen, passiert. Man bringt diese ungewohnten Truppenbewegungen mit

'" L -7 ° Llx -LLS ' - LL E '- d- m G- !.m L " E ' b- m d-n Auch - Nd du-ch D-. « ,-» - . Mt,Ln L- « m
es Prinzen Philipp von Koburg . Schwester der vormaligen Krön - Mjeu . 8. Dez. In der Volkshalle fand gestern Vormittag eine
ur̂ essm von Oesterreich-Ungarn , Tochter Leopolds von Belgien , deutschen Volksrat für Wien und Niederüsterreich einberufene
acht wieder mnma von ich r^ n - sie hat em unerwartetes ^ ^ mlung statt, die massenhaft besucht war und den Dank der

puaÄ ' -ff ^ funfzigfache Millionärin geworden . Wie man Machen Bevölkerung Wiens und Niederösterreichs für die treue
mH billigte ihr .m Ver âils eines angen Prozeffes unmittelbar Hilfsbereitschaft Deuffchlands zum Ausdruck brachte.

j°r Kneg .s«usbruch e,n Gerichtsurteil aus der Erbschaft Kopolds > '^ ^ 1. 6. Dez. Der Pariser Korrespondent der „NattonalFranken zu. Da sich L-mse von Ko- ^ itung " meldet, die alliierten Kabinette , vor allem Clemenceau,mg aber damals am Bereich der Zentralmachte befand , hat fte ! enttcklosien. Einkluk aus die innere dent-i'cke Nasii -f ttn Spinne

gen der Mlttärpartei zu antworten.
Paris , 6 . Dez. Der Oberste Rat fordert die deutsche Regierung

nachdrücklich aus, das Protokoll über die Nichtausführung des

Oberamt Neuenbürg.
MedeimsmlMe der»ertwglichen Schumuemst

mit Hilfe LuslSndischer Intiemiltel.
imuwie vewno MN »e , r - Hr » rr « -2 - ^ ----- - Fleischversorgungsstelle sind von der Reichs-

b - S - Id mcht « Mt - ». E „ t j«d, „ t - - t» L . HtinL AAL tz - > LÄ ? !- -« Wi -d°- - t,, »- hm - der « rtmglichm Schw -i»«-d- r D»t»t» sind »US M , Miwomn Flanken so MM - N-N mast ausl - nd,sch- F »N-rm, « - I <M »,S, M »issi !»chm. Dorsch,
ircmen geworden . Luise von Koburg ist wieder wie einst in ^ benen ŝich Lie^ utsche Regierung msolM - er Konffrenwoütik Hermgsmehl , Palmkernschrot , Sojabohnenschrot usw .)

^ ^ ^ ^ " b?kehrt. verbraucht dort täglich 2000  Kronen ^ letzten Wochen und von den alliÄten ^ eralstäben allerdings zu hohen Preise ^ (bis zu 106 für 1 Ztr .)Ä bezahlt überdies chre alten Schulden . Sie fft eine der gluck- g^ eten AMonspläne befinde. Man setze den guten Glauben «„ geboten worden . Für jedes Vertragsschwein sollen zu-ichsttn Kr '.egsgewmnlermiien geworden . und Loyalität Noskes und Eberts voraus und habe nicht ungern nächst 2 Ztr . des Auslandfutters zur Verfügung gestellt werden.Ein reicher Herr , der den Freuden von Faß und E diesen Leuten zu tun . Man halte sie aber für zu wenig ge- 1 2 . Mit Rücksicht auf den hohen Preis des Ausland-
d^ rk" sî ^ " biê nd ^ n->̂ rm«>n " ^ r ^ ebr" a^ ^ ^ ^ gegen die Männer des alten Regimes futters wird für Vertragsschweine bei der Ablieferung einWuse kam, bewarb sich um die Hand einer armen , aber sehr ge, f ^ behaupten . Auf alle Fälle will die Entente mit dem Nachwuchs Preis von 350 -ckk für 50 ÜA Lebendgewicht bezahlt werden.der wilhelminischen Aera nichts zu tun haben . Z Da bisher die Erkaffuna der Nertraassrbmeine bei

Bern , 6.- Dez. Der Schweizerische Bundesrat hat die Anfuhr ^
von Erzeugnissen der Möbelindustrie bis auf weiteres inner,agt ^ o » st ^Das BolSwirtschaftsdepartement kann bis zur Höhe des Monats - Schwierigkeiten gestoßen ist, können in Zukunft nur
durchschnitt im Jahre 1913 erfolgten Importe Ausnahmen be- Vertrage mtt solchen Mastern abgeschlossen werden , dl«willigen . mindestens 5 Schweine vertraglich mästen können . Wenn

Paris »6 . Dez. Eine Bukarester Depesche des „Journal " meldet, einzelne Mäster mit geringerem Bestand Schweine auf Ver-

dildenten Dame . Sie lehnte den Antrag jedoch ab mit den Wor
!m: „Die Unbequemlichkeiten, die aus unserer Verbindung entstän¬
den, wären zu ungleich verteilt , denn während Sie mich einmal
heimsührten, müßte ich Sie jeden Abend heimführen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Dez. Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen >

N Verlage der Union, Deutsche Verlagsgesellschaft in Stuttgart , und 3 Mechaniker? deren Ausgabe darin bestand, eine Banknoten - schaßen ^ ^ des .Vertrags betätigt , zusammenSr enthält den Gesamtsahrplan der Württ . Staatseisenbahnen mit Druckpresse und Bijouterie «« im Werte von mehreren Millionen ^ ^ ^ ^ . ,,Lodenseeschiffahrtund Prioatbahncn in Württemberg und Hohen- zuzuführen . Das Telegramm fügt bei, daß das Flugzeug einen . . E' ^ vertraglichen SchweinemastMern nach dem neuesten Stand ohne Anschlüsse. Der Preis be- regelmäßigen Dienst zwischen Deutschland und den Bolschewisten I wird dem Württembergischen Biehverwertungsoerbaud,tragt ILO Mark . versah. (Me Quelle, Havas , ist sehr verdächtig. Schrift !.) Stuttgart , Urbaustr . 12 übertragen . Dieser Verband schließtWiesbaden , 7. Dez. Der Oberbefehlshaber der alliierten Ar - g Dez. Der „Matin " meldet daß der Generalsekretär den einzelnen Mästern Verträge ab . vermittelt im Auf-i m̂ n gibt bekanyt , daß die alliierten Regierungen die deuffche Der - ^ Friedenskonferenz , Dutasta , dem Obersten Rat gestern oormit - trag der Fleischversorgungsfttlle das Futter und nimmt von-Wung als gulttg anerkarmt haben . Die deutsche Verfassung ist einen ergreifenden Brief des Staatskanzlers Renner , der auf den einzelnen Mästern die Vertragsschweine zur Ablieferungmnnach auch rm ^ setzten Gebiete als anwendbar zu betrachten. Me hoffnungslose Lage in Wien aufmerksam macht, zur Kenntnis an die Fleischversorgungsstelle ab., MMgung vom 25. August , du du VereidlgUM deutscher Beamter ^ bracht hat . Renner ersucht um die Erlaubnis , nach Paris zu 5 . Diejenigen Mäster , insbesondere auch gewerbliche^ U'tersagt , ist außer Kraft gesetzt worden , kommen, um Hilfe zu erbitten. Der Oberste Rat , berührt durch den Mäster welche Interesse für die Sache haben können näbere^ Düs eldorf. 8. Dez. Gestern sprach der Abgeordnete v. Kar - z-gn des Briefes bat leine iZustimmurw dam aeoebe» or -«/ 'st L - ^ '" ^ e,,e ,ur oie e- acye yaoen , rönnen nähere! dorff in einer stark besuchten Versammlung der Deutsch-Nationalen Riepes , yar seine Zuslimmung oazu gegeven. Auskünfte beim württ . Vrehverwertungsoerband emholen.
s Dolkspartei. Er sagte u. a .: Wir sind eine neue Partei , verleug - I Prozeß Marloh . I Den 4 . Dez . 1919 . I . V . Ri kling,  Reg .-Ass.' nen aber nicht die Vergangenheit der Parteien , aus denen wir Berlin , 6. Dez. Bei der heutigen Fortsetzung der Beweisauf-

hervorgegangen sind. Aber unsere Grundlagen sind weiter und nähme im Prozeß Marloh kam es zunächst zu sehr lebhaften
Mer im Volk verankert als die Grundlagen der beiden konseeoa- Auseinandersetzungen mit dem Zeugen v. Kessel. Es folgte sodann
«ven Parteien es gewesen sind. Vieles ist, darüber muffen wir die Vernehmung des Generalleutnants v. Oertzeu, der am 8. No-
Ms im klaren sein, für immer dahin und kann nicht wiederiehren . vember von Pfarrer Dr . Rump eingeladen worden war , einer Be¬
richt jedem in unserem Kreise fällt es leicht, sich hiermit abzufin - sprechung mit Hauptmann v. Kessel in der Wohnung Rumps bei¬
den, aber wer überhaupt auf seine Zeit und -die Gestaltung der zuwohnen . Der Zeuge bekundet u. a., daß o. Kessel vor allem
politischen Verhältnisse Einfluß ausüben will , der muß den Mut gefordert habe, daß Marloh verschwinden müsse. Er (v. Oertzen)
haben, die Mnge zu sehen wie sie sind. habe dann Herrn v. Kessel erklärt , daß für diesen Zweck eine ^ ^ §s..rEssen, 6. Mz . Heute hat die erste Kruppsche Lokomotive mit Summe von nicht weniger als 500 000 Mark erforderlich sei, in 4 Stamme Nutzholz (Platanen u . a .) im Auf-w neuen Eisenbahnwagen , die gleichfalls von der Firma Krupp der Erwartung , daß v. Kessel diese ungeheuerliche Forderung a!,- 1Iirerq verneigen . ^ . , , ,^gestellt sind, die Werkstätte verlassen. Der Lokomotiven- und lehnen werde . Herr v. Kessel habe zwar auch die Hergabe von , Zujammenkunn beim Postamt . Gleichzeitig wird daselbst- - . . >- - - . . . . . . „ . . . 12, ^ Partie Reina versteigert.

Stadtpfleger Es sich.

Stadtpflege Neuenbürg.

lz-Lttklills.
Am Dienstag,den9.Dez.d.Z.

vormittags ' /,12 Uhr,

Wagenbau der Firma Krupp beschäftigt heute rund 35 000  Per 1500 000  Mark abgelehnt , jedoch erklärt , daß er sich dafiir verbürge , jeine Partie Reisig versteigert.Ionen, einschließlich der Beamten , und ist imstande, bei normaler I daß 20200 000 Mark gezahlt werden würden . Er habe Finanzleute ^



A-

Kommnnalverband Neuenbürg.

HerstellilW voll Lrhnitzbrot.
Auf Grund der W 57 ff. der R.G.O. wird mit Ge¬

nehmigung der Landesgetreidestelle bestimmt:
Für die Zeit bis zum 31. Dezember 1919 ist, wie

im Vorjahr, die Herstellung von Schnitz- oder Hutzelbrot
aus Getreidemehl aller Art oder aus mehlartigen Stoffen
in gewerblichen Betrieben und in Haushaltungen gestattet;
doch darf das Schnitz- oder Hutzelbrot nur in Stücken im
Gewicht von 45V Gr. oder 225 Gr. hergestellt und nur
gegen Mehl- und Brotmarken oder Reisebrotmarken abge¬
geben und bezogen werden.

Vom Verkäufer zu fordern und vom Bezieher abzu
geben sind: für ein Schnitzbrot von 450 §r: entweder eine
Weizenbrotmarke über 150 Zr Mehl oder4 Reisebrotmarken
über je 50 §r Gebäck, für ein Schnitzbrot von 225 g:
2 Reisebrotmarken über je 50 § Gebäck.

Ein Höchstpreis für Schnitz- oder Hutzelbrot wird
nicht bestimmt; doch wird die Einhaltung eines angemessenen
Verkaufspreises überwacht werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden ge¬
mäß Z 80 Abs. 1 Ziffer 13der R.G.O. vom 20. Juni 1919
mit einem Jahr Gefängnis oder mit Geldstrafe bis zu
50000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Den 6. Dez. 1919. Oberamtmann'Bullinger

Kommunalverband Neuenbürg.

Zucker-Preise.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle auf¬

gestellten Rahmens für die Zuckerpreise für die Zeit vom
16. November bis 15. Dezember 1919 werden folgende
Zückerpreise festgesetzt:

I. Großhandelspreis für 100 Kg. Zucker
a) raffinierten Zucker in Säcken

ab Lager des Großhändlers 164 ^ 50
d) Rohzucker

ab Lager des Großhändlers 143
Zu diesen Preisen tritt ein Zuschlag der Gemeinden für

Transport und Verwaltungsspesen von je 4 pro 100 Kg.
Zucker.

Die Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 50
pro 100 Kg. Zucker.

II. Kleinhandelspreis für 1 Pfund
a) raffinierter Zucker 95
d) Ruhzucker 85 L

Die Groß- und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Den 6. Dez. 1919. Oberamtmann Buhlinger.

LMmrWWn Bezickomi«Nembürf.
Saatgut -Angebot.

Zur Frugsichrs',aat übernimmt der Verein hie Vermitt¬
lung folgende Sämereien:

Rotklee, Luzerne, Grassamen-Mischungen, Runkel-
rübsamen, Erbsen, Futtsrerbsen, Wicken, Wickengemenge,
Ackerbohnen, Linsen und Mais.
Der Pr°is der Sämereien ist noch nicht bekannt.
Bestellungen der Mitglieder bitten wir bei den Bauern¬

vereinen zu machen und dort wo keine Bauernvereine
bestehen, bitten wir die Bestellungen beim Herrn Ortsvor-
fteher einzureichen. Formulare und Drucksachen gehen mit
nächster Post der Bauernvereinen und Gemeinden zu.

Die Bestellungen wollen längstens bis 14. Dezember
hierher übergeben werden.

Verelusvorstaud Kübler.
«öildbad.

Wersteigerung.
Am Donnerstag , den 11 . Dez . ISIS , von vor¬

mittags 9 */r Uhr an, kommen im Hanse Linder in
Wildbad , Olgastraße 6, folgende Gegenständegegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

8 Betten, 6 Nachttischchen, 1 Chaiselongue
mit Decke, 3 Sofas mit 5 Polsterstühlen, eine
Roßhaarmatratze, 7 Stühle, 2 Kleiderkästen,
4 Kommode, 6 Tische, 1 größeres Küchenbüffet,
7 Treppenläufer, Spiegel, Bilder, Rouleaux,
Vorhänge, Bett-Teppiche, Portieren, Wasch
garnituren, Porzellan, 1 Windmaschine, ein
größeres Waschseil, 1 Waschmange, 1 Kraut
stände, 2 Bockleitern, versch. Gartenmöbel, ein
Faß(ca. 150 Liter) und mehrere sonstige Haus
Haltungsgegenstände.

Die Gegenstände können am Mittwoch im Hause Linder
besichtigt werden.

Ziehharmonikas»
ein-, zwei-, drei-, vier- und fünfreihige, das
Stück von 2V — an; auch die bekannten
echten Tiroler Bozener(gebrauchte und neue)
sind sehr billig, alte können gegen neue einge¬
tauscht werden. Reparaturen werden innerhalb
30 Minuten erledigt, sodaß Jedermann darauf

warten kann, bei
Gebr. Hohnloser Hohuer,

Ziehharmonikamacher aus Bozen (Tirol), Pforzheim,
Bergstraße 27. Auf Wunsch erhält jeder Käufer Unterricht
von Meisterspieler Hohnloser.

Oberamtsstadt Neuevbiirg.Sitzmgd.Gemeinden
am Dienstag, 9. Dez. 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Armensachen;
2. Angelegenheiten der laufen¬

den Verwaltung.
3. Kriegerh eimkehrfeier;
4. Straßenbau Neuenbürg—

Waldrennach.
Den 6. Dez. 1919.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Nach Mitteilung des Be¬
zirkssteueramt iit die
EiuWWg zur Ein-
Looiuiensteiitt str ms
im Steuerdistrikt Neuenbürg
beendigt . Die gesetzliche Frist
von 2 Machen zur Einlegung
von Beschwerden gegen das
Gesamtergebnisder Einschätz¬
ung beginnt am 6 Dez.
ds . Js.

Gemeindebehörde für die
Einkommensteuer

Knödel.

rein überseeische,
Pfund Mk. 20.—

Mk. 22 —

per
und

rein orientalische

Weile»r
heller Tabak, pro Mille
Mk. 195 —u. Mk.  220.
Beste Bezugsqelle für
Wirte und Kleinverkaufs¬

geschäfte.

LH.Sch«idLSoh«,
Tabakgroßhandlung,

Wildbad. Tel. 86.

Neuenbürg.
Eine sehr gute

OberamtsstaSt Neuenbürg.
Die
Winterschafweide

in den Talwiesen auf die Zeit
bis 15. März 1920 wird am
nächsten Donnerstag, de»
11. Dez ., vormittags 11 Uhr
öffentlich auf dem Rathaus
versteigert.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

OberamtSftadt Neuenbürg.
Der Rest der KSsemarke

14 kann bei Wilh. Gauß
Witwe gegen

Delik.-Käse
bis spätestens Donnerstag, den
11. Dez. eingelöst werden.

Stadt . Lebensmittelstelle:
I . A.: Klink.

Neuenbürg.

MemMii
MRöder

ind eingetroffen bei
Albert Weit.

Aesenseile
7« Mk .,

KeUelle
L2 Mk .,

8 Mk.
Obige Preise bezahle jetzt für
große, gutbehandelte Felle.
Fuchs «, Marder «, Iltis,
sowie alle anderen Felle aller¬

höchste Preise.
E. Maischhofer.

moderne Tiersusstopferei,
Pforzheim. Lindenst.52

Telefon 1501.
,»»»»»»»»>

Ich kaufe
Briefmarken

einzeln und ganze Sammlung
bes. Baden und Württemberg.

/ . Kein Händler . .
Angebote an Schriftsteller
Alfons Mayer «Sachs,

Herreualb.

An- und Verkans
neuer und güterhaltener
gebrauchter

Mädel ii. Sellen
anderen Gegenständen.

Schüttle , Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18, Tel. 2165

Selbstgeber verleiht
schnell ^ Ratenzahlung
diskret gestattet.
R . Caldorarow , Hamburg S.

mit Kasten und Bogen zu ver¬
hältnismäßig billigem Preise
zu verkaufen. Bestes Weih¬
nachtsgeschenk.
Ernst Müller , Musiklehrer.

Pforzheim.
Fleißiges

für Küche und Haushalt bei
hohem Lohn gesucht.
E . Karcher z. Prinz Karl.

sofort gesucht.
Frau Max Bauer,

Pforzheim , Friedenstr. 46.
Sauberes

HausmdcheL
gegen hohen Lohn sofort gesucht.
Kaffee Metro ^ l, Pforzheim.— — --

MäSchen-
Gsluch.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ich sofort ein
fleiß., braves Mädchen für
Küche, Haushalt und Sonn¬
tags zum Servieren.

Fr. Sophie Streicher,
Gasthausz. „Stern",

Zuffenhausen.

Schwann.

. » l« l
hat zu verkaufen

Otto Gantz.

2
Herreualb.

mit Fässer re ., sowie eine

Mahlmühle
haben preiswert abzugeben
Kebr . Mayer , Papierwaren-

sabrik und Druckerei.
Obernhausen.

Eine tüchtige

wird angenommen
Gottlob Reukter.

G r u n b a ch.
Ein 6 Monate altes

setzt dem.
Verkauf

aus
Jakob Rothfntz.

Alten lieben Bekannten in der schwäb. Heimat
welche sich noch erinnern an

Carolin« geb. Haug,
Oberamtsdieners-Tochter in Neuenbürg, im Jahr
1864 ausgewandert nach Amerika, setze ich in Kennt¬
nis, daß meine liebe, treubesorgte Frau nach 50jähr.
glücklichem Eheleben am 20. Februar ds. Js . zur
ewigen Ruhe eingegangen ist.

Der trauernde Gatte: Adolph Hecker
in Alameda, California, 545 Lincoln Ave.

I

Neuenbürg , 7. Dezember 1919.

vanktagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters

D Franz Josef Trank»
Dbermüller,

für die zahlreichen Kranzspenden und allen denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren
innigsten Dank.

Die tieftrauernde Gattin: Elisabeth Tranb
mit Kindern.

Neuenbürg.

Hasen-, Kanin-, Reh-, Hirsch-,
Ziegen -Felte , sowie Kalb-, Rinv - nnd

Rotzhäute
kauft UW " zu noch nie dagewesenen Preisen

SLlrisliAiL VLvIri «;!», Turmstraße 95.
Bitte Adresse genau beachten. —Beste Aösatzquelle für Händler!

Am Montag abend /s8 Uhr findet im Gasthof
znm „Bären " eine

Mieter-Versammlung
statt. Mieter erscheint vollzählig; es geht ums Ganze.

Der Linbsruier.

Sehr schölle SBe-MMn
sslvie Roterübell

empfiehlt zu sof. Abnahme
Earl Gentner , HlMdelMrtuerei,

Schwann.

Empfehlung.
Den titl. Damen Herrenalbs und Umgebung empfehle

meinen neu eröffnten
rNoSs-Salon

in erstklassiger Ausführung von Schneider -, Mantel»
TaMenkleider und Bluse « bei annehmbaren Preisen.

WilheLm Lacher Molff,
Herreualb , Gernsbacherstraße 53 II. St.

Brücken-Wage«
mit Hilfslausgewicht , sowie

Gewichte iu allen Größen!
empfiehlt '

Gg.MlKtllW. EM. Merz«
Telefon Nr . 142.

H Lin gutes Buch von
.7  KSthe Sturmfel»,

gleich nützlich zu lesen
sst» Juugfr« und Wlngkng, Weit oder Mann. Bereits 40 voll
»üch« »erkauft. Preis M 3.70 portofrei gegen Voreinsendung

Nach»,durchN»- « »K-8ersaud , Feuerdacha« (Württ.)

Rohrmatten
mit verzinkten Drähten, anerkannt gute Qualität, empfie!
solange Vorrat reicht,

Virkenselder Baumaterialienhandlitiij
Birkeuseld, Fernsprecher Nr. 16.
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